Erſcheint wöchentlich ſechs nel Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


pedition und den Depots 1,50 Mark. 
in Thorn Vorſtädte Mocker und 
lichen Poſtanſtalten des 


Bei Zuſendung frei ins Haus 
an d Pod orz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Der chineſich⸗zapaniſche Konflikt. 

Während in Europa die politiſche Lage i 5 
mein friedliches Ausſehen aufweiſt, ballen uh Dflen 
Aliens kriegdrohende Wolken zuſammen. Die Spannung, welche 
e China und Japan wegen Korea entſtanden. it, wächſt 
sun? . en Zalgſſen Meldungen über den Konflikt deuten 
8 keiegeriſche Loſung deſſelben hin, zu welcher beide Theile 
bisla * ende militäriſche Vorbereitungen treffen. Nach allen 
ang in dieſer Angelegenheit vorliegenden Mittheilungen muß 
man annehmen, daß Japan den koreaniſchen Streit förmlich vom 
Zaune gebrochen hat und von allem Anfange au hierbei 
kriegeriſche Hintergedanken gegen China im Schilde führte. Denn 
die Japaner haben im Königreiche Korea nichts zu ſuchen, das⸗ 
ſelbe ſteht im Vaſallenverhältniſſe zu China, wie denn auch in 
der Hauptſtadt Seul ein chineſiſcher Reſident eingeſetzt iſt. Aber 
die Japaner ſpekultren ſchon lange auf die ihnen ſozuſagen vor 
der Naſe liegende koreaniſche Halbinſel, welche ca. 4300 Quadrat⸗ 
meilen mit einer Bevölkerung von 11 bis 12 Millionen Seelen 
zählt. Die jüngſt in Korea ſtattgehabten Unruhen gewährt ihnen 
einen willkommenen Vorwand, um beträchtliche Streitkräfte nach Korea 
zu werfen, woſelbſt die japaniſchen Truppen neben anderen wichtigen 
Punkten auch die Hauptſtadt Seul bejegt halten. Der König ift 
hier eigentlich ein Gefangenet der Japaner, er darf feine Reſidenz⸗ 
ſtadt nicht verlaſſen und die japaniſche Regierung hat ihn ſchon 
aufgefordert, ſeine ſuzeraine Stellung zu China aufzugeben und 
ſich unter den Schutz Japans zu ſtellen. 

Es iſt nun kaum anzunehmen, daß der chineſiſche Koloß vor 
dem kleinen Japan die Segel ſtreichen und freiwillig ſeine Ober 
hoheitsrechte über Korea an den japaniſchen Nachbar abtreten 
ſollte. China hat denn auch bereits eine Flotte nach Korea ent⸗ 
ſandt, welcher kürzlich zwanzig Ba taillone nachfolgten, ſo daß 
eiu Zuſammenſtoß zwiſchen den chineſiſchen und japaniſchen Truppen 
auf Korea ſich ſehr leicht ereignen könnte. Vom militärichen 
Standpunkte aus betrachtet, würde nun ein Krieg zwiſchen China 
und Japan gewiß ein 8 8 abgeben, aber 

te der europäiſchen Handelsintere 
aus würden ernſte kriegerische Verwtckelungen Be a 


merkwürdigen Staaten nur zu beklagen ſein. Denn ein wirk⸗ 
licher Krieg zwiſchen China und Japan würde ſich wohl ſchwerlich 
auf Korca beſchränken, ſondern wohl auf der ganzen Linie ge⸗ 
führt werden und zweifellos hätte alsdann der europäiſche Handel 
im öſtlichen Aſien, der zu ſo hoher Blüthe gelangt iſt, von den 
drohenden kriegeriſchen Wirren eine überaus empfindliche Beein⸗ 
trächtigung zu beſorgen. Man wird darum erwarten dürfen, daß 
die europäiſchen Mächte, welche in Oſtaſien gewichtigere Handels 
intereſſen zu vertreten haben, den Verſuch einer Vermittelung 
zwiſchen China und Japan machen werden, falls ſich beide Staaten 
nicht ſchon ſelber gütlich auseinanderſetzen, wozu freilich keine be⸗ 
ſonderen Ausſichten vorhanden zu ſein ſcheinen. 

Ueber die Stellung der eurcpäiſchen Mächte, ſowie auch 
Nordamerikas im Falle eines chineſiſch⸗japaniſchen Krieges läßt 
ſich zur eit noch nichts Beſtimmtes jagen. Indeſſen erſcheint 
eine bewaffnete Einmiſchung namentlich Rußlands und Englands 
in die Sache ziemlich naheliegend, wobei natürlich beide Staaten 
ihre Sonderintereſſen verfolgen würden. Rußland iſt durch die 


Die Calvillen. 
Eine Napoleon-Erinnerung von E. Roſſi. 
(Nach druck verboten.) 


— — — 


(Schluß.) 

Unter dem Direktorium waren eine Menge Emigranten zu⸗ 
rückgekehrt, denn der ſorgloſe Barras glaubte allen Haß erloſchen 
— aber Bonaparte hielt die Erſchütterung für zu ſtark, um den 
neuen Zuſtand der Dinge für ganz geſichert anzuſehen, man ver⸗ 
juhr deshalb ſtrenger unter dem Konſulat als unter dem Direk⸗ 
torium. Wohl hielt er die Republikaner für ſeine gefährlichſten 
Feinde, dennoch überwachte er die Exilirten als ſehr verdächtig 
bejonders die für die Vendée gekämpft oder in England geweſen 
— Der berühmte Fouchs hatte ſelbſt durch ſtrengſte Ueber⸗ 
hindern der Vendée das Springen der Höllenmaſchine nicht 

können! In der erſten Aufregung klagte Bonaparte 


die Re ; 
Folge gab Amer an, Fouche aber die Königliche Parte, und die 

Und nun Hatte ; 
zugeſagt — — welt Verte zung Vendéer ihre Fürſprache 

Wohl wählte fie eine Ban ein geißidter Taſchenſpieler war. 
die Butſchrift überreichte, aber . 0 als ſie ihrem Gatten 
die Unterſchrift geworfen, als er erzürnt e Blick auf 
rief er zornig, „George Marec, einer der Min „Ein Ehouanl 
kaum 18 Monaten den Armeen der Republikaner re — 
die zurüdbleibenden Soldaten zu morden. — 45 — 11 en 
Ein Mann, welcher von England kommt, ohne Zweifel mit u 
verbrecheriſchen Miſſion, von Pitt beauftragt. Fox, mein Freund 
Fox hat es mir ſelbſt geſchrieben, dieſem elenden Pitt zu miß⸗ 
trauen. — Und Du, wie wurdeſt Du mit dem Maree bekannt 
wo haſt Du ihn geſehen?“ 8 

Joſefine, erſchreckt über feinen wilden Zorn, brach in 
Thränen aus. 

„Weine nicht, Josefine, ſondern antworte! Ohne Zweifel 
fennft Du dieſen Mann nicht, man hat Deine Güte mißbraucht. 
— O, Fouché hat Recht, dieſe Leute ändern ſich nicht!“ 

„Sei nicht böſe, mein lieber Mann — zerreiße die Bitt⸗ 


Stavanger gemeldet wird, 
Kaiſerin am Mittwoch Vormittag trotz des trüben Wetters einen 
Ausflug nach dem Lyſefjord. Nachmittags wurde die Weiter ⸗ 
reiſe nach Norden angetreten. — Kaiſer Wilhelm hat dem König 
Oskar mitgetheilt, daß ſich die Kaiſerin von Drontheim mit der 
Bahn nach Chriſtiania begeben wird, um ſich dort an Bord der 
Kreuzerfregatte „Stein“ nach Kiel einzuſchiffen. 


ſtimmigen Beſchluß herbeizuführen. 
ſchrift, ich kenne den Mann nicht, wenn Du wüßteſt, wie ich fie 


segründet 1760. 


Vedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. | 


Fernſprech⸗Anſchluß ut. 75. 


Annexion des Amurgebietes der nördliche Nachbar Koreas geworden, 
und es ſtrebt an deſſen Küſte den Beſitz eines größeren Hafens 
zum Erſatz für den Kriegshafen von Wladiwoſtok an, welcher 
einen erheblichen Theil des Jahres über nicht eisfrei iſt. Die 
Engländer ihrerſeits mochten gar zu gern eine Kohlen- und Schiff 
fahrtsſtation an der koreaniſchen Küſte haben, von wo aus ſie be⸗ 
quem die etwaigen Unternehmungen der Ruſſen in dieſer Gegend 
überwachen könnten. Jedenfalls würde Rußland wie England 
ein chineſiſch⸗japaniſcher Krieg um Korea ganz willkommen zur 
Förderung dieſer ihrer Abſichten kommen und vielleicht würden 
ſich aus ſolchen Wirren noch andere Sonderfragen entwickeln. 

err 


Deutſches Neich. 
Von der Nordlandsreiſe des Kaiſerpaares. Wie aus 
unternahmen der Kaiſer und die 


Die preußiſchen Miniſter des Innern und der Finanzen 


haben, nachdem durch Erlaß vom 16. Dezember v. J. den Land» 
räthen zur Erleichterung und Beſchleunigung des Dienſtbetriebes 
für gewiſſe Geſchäftszweige der Gebrauch eines den 
enthaltenden Stempels (an Stelle der handſchriftlichen Vollziehung 
amtlicher Schriftſtücke) geſtattet worden ift, neuerdings beſtimmt, 


Namenszug 


daß in gleicher Weiſe auch die Erſten Bürgermeiſter und Bürger⸗ 
meiſter bezw. Polizei⸗Präſidenten und Polizeidirektoren in den 
einen eigenen Kreis bildenden Städten für die in jenem 
Erlaſſe angegebenen Geſchäftszweige ſich eines Namensflempels 
bedienen dürfen. 

Eine Reorga niſation der Steuerverwaltung in 
Preußen ſteht, nach dem „O. A.“, in naher Ausſicht. Es ſollen 
die Hauptzollämter und Hauptſteuerämter aufgehoben und die 
Steuerdirektionen vermehrt werden. 

Im Befinden des Kultusminiſters Dr. Boſſe iſt 
eine Beſſerung eingetreten und es gilt noch keineswegs für ſicher, 
daß Dr. Boſſe es ſich wird verſagen müſſen, an den Univerſitäts⸗ 
jubiläen von Königsberg und Halle theilzunehmen. Das Leiden 


iſt eine akute Gallenſteinkolik. 


Eine Anciennetätslifte ſämmtlicher Offiziere des Beur⸗ 
laubtenſtandes iſt z. Z. in der Ausarbcitung begriffen und wird 
vorausſichtlich ſchon Ende dieſes Monats erſcheinen. 

Die Kommiſſion für die 2. Leſung des Entwurfs eines 
Bürgerlichen Geſetzbuchs hat die weitere Berathung des Erbrechts 
bis zum 8. Oktober vertagt. Die Beendigung der zweiten Leſung 
gilt für die erſten Wochen des Jahres 1895 als geſichert. 

Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat, wie der 
„H. K.“ meldet, am Mittwoch den Jeſuitenantrag berathen, der 
für die nächſte, wahrſcheinlich Sonnabend ſtattfindende Vollver⸗ 
ſammlung auf der Tagesordnung ſtehen werde. Nach dem „H. K.“ 


iſt die Vermuthung, daß Preußens Haltung zu dem Antrag zwei⸗ 


felhaft ſei, grundlos; fraglich ſei nur, ob es gelingt, einen ein⸗ 


erhalten!“ 

„Das grade will ich wiſſen, jo jag' es alſo!“ 

„Nun —“ fie zeigte auf das Buffet, auf welchem noch die 
Schale mit Calvillen ſtand, „in ſolchem Apfel ftedte das Schreiben!“ 

Bonaparte zuckte die Achſel und nahm ein Meſſer, mit dem 
er die goldige Frucht zertheilte. Das Wunder wiederholte ſich, 
auch in dieſem Apfel ſteckte dieſelbe Bittſchrift, ſämmtliche Cal⸗ 
villen waren künſtlich geöffnet geweſen und enthielten ſämmtlich 
die Bittſchrift. Napoleon lachte ſpöttiſch auf. 

„Da ſiehſt Du das große Kunſtſtück — welche Frucht Du 
auch wählteſt — Dein Fruchtlieferant war einverſtanden — er 
wird Dich nie mehr bedienen! Und was Deinen Zauberer betrifft, 
jo wird Fouchs — —“ 

Sie rang weinend die Hände. 

„Ich flehe Dich an — nicht hier, nicht bei mir — damit 
die Unverletzlichkeit meines Hauſes nicht eine Lüge werde!“ 

„Bei Dir — er iſt hier?“ 

„Nein — aber ich habe ihn zu heute Abend beſtellt, er 
ſollte Dir mit ſeinem hübſchen Talent eine Freude bereiten!“ 

„Dein Haus ſoll nicht verletzt werden — ſei ruhig! Doch 
Fouché wird ihn finden, dieſer Verräther ſoll nicht zur Aus⸗ 
führung ſeiner böſen Pläne kommen!“ 

„Bonaparte — ich bitte Dich, ich — —“ 

„Ruhig — kein Wort, Joſefine.“ Er küßte ſie bewegt und 
um weiter nichts zu hören, ſtürzte er in den wartenden Wagen 
und fuhr nach Paris. 

5 9 55 * 

Die Zeit zum Diniren war gekommen, aber Joſefine, betrübt 
über das Schickſal des Mannes, den ſie dem Tode verfallen ſah, 
konnte nicht eſſen. 

Als man das Deſſert brachte, wie immer herrliche Gold⸗ 
calvillen, öffneten ſich die Flügelthüren und herein trat George 
Marec, mit ſeinem Tiſchchen, ſeiner Decke, Zauberbecher und Stab. 

Joſefine zuckte empor: „Fliehen Sie, Unglücklicher — fliehen 
Sie oder Sie find verloren. Sie find ein Chouan, Sie haben 
franzöſiſche Soldaten ermordet, Sie verdienen den Tod — aber 
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Anzeigen⸗ Preis: 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


eber die Vorgeſchichte der Begnadigung der fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere erfährt die „S. Z.“, daß man ſich an höchſter 
Stelle ſchon wenige Tage nach der Verurtheilung vor dem Reichs⸗ 
gericht mit dem Vorhaben getragen habe, Gnade für Recht ergehen 
zu laſſen. Allein die herausfordernde Haltung der Pariſer Preſſe 
in Verbindung mit der Feſtnahme harmloſer deutſcher Touriſten 
in Frankreich habe dieſes Vorhaben wieder umgeworfen. Jetzt 
aber, wo ſich dem Kaiſer eine günſtige Gelegenheit für die Ausführung 
ſeines großmüthigen Vorhabens bot, wo er ſelbſt dur die fait 
enthuſiaſtiſche Aufnahme feiner an Frau Carnot gerichteten Kon⸗ 
dolenzdepeſche überraſcht war, zögerte er keinen Augenblick, das 
betr. Reſkript zu unterzeichnen. Und zwar motu proprio, ohne 
anderweitige Einwirkungen. — Die Begnadigten haben dem 
Herrſcher durch ein Dankſchreiben ihre tiefe Erkenntlichteit für 
den ihnen zu Theil gewordenen Gnadenakt ausgedrückt. N 

Der Reichstagsabgeordnete Haas ſoll nunmehr die 
Abſicht kundgegeben haben, ſein Mandat niederzulegen. 

Türkiſche und japan iſche Offiziere in der deutſchen 
Armee. Wie die Türkel, jo ſchickt auch Japan alljährlich eine 
große Anzahl von Offizieren zu deren weiterer Ausbildung nach 
Deutſchland. Während die türkiſchen Offiziere hierbei auf den 
Truppen - und Generalftabsdienft beſchränkt find, bei irgend einem 
Regiment vollſtändig eingereiht ſind und auch die Uniform 
deſſelben tragen, iſt dies bei den Japanern nicht der Fall. Dieſe 
tragen ausſchließlich die Uniform ihrer vaterländiſchen Armee, 
geben meiſt in Zivilkleidern und beſchäftigen ſich nach eigener 
Wahl; dem Dienſt der Truppen wohnen ſie gewöhnlich nur als 
Zuſchauer bei. Vafür widmen fie ſich mehr den inneren Ein⸗ 
richtungen unſeres Heeres, insbeſondere der Verwaltung und 
allen mit dieſer in engem Zuſammenhang ſtehenden Dingen. An 
türkiſchen Offizieren weiſt unſere neueſte Rang⸗ und Quartierliſte 
15 nach; ſie werden unter den Offizieren à la suite geführt; 
13 unter ihnen befinden ſich in der Charge der Premierlieutenants, 
2 in derjenigen von Sekondlieutenants. 7 dieſer Offiziere ſind 
Infanterieregimentern zugetheilt, 4 Kavallerieregimentern, während 
1 bei einem Fußartillerieregiment, 2 bei Feldartillerieregimentern 
Dienſt leiſten und endlich 1 zu einem Pionierbataillon kommandirt 
iſt. Nach jedesmaligem 3jährigen Kurſus kehren dieſe Offiziere 
in ihre Heimath zurück und werden durch andere erſetzt. 

Zur Reform des Militärgerichts verfahrens wird dem 
„Hamb. Korr.“ geſchrieben: „Es iſt nicht richtig, daß, wie von 
verſchiedenen Seiten behauptet wurde, die Urſache der Verab⸗ 
ſchiedung des Generals v. Leszezynski in einem an höchſter Stelle 
nicht getheilten Eifer für die Einführung des bayeriſchen Mili⸗ 
tärſtrafverfahrens zu ſuchen ſei, den er als Vorſitzender der 
Kommiſſion für die Reviſion des Militärgerichtsverfahrens an 
den Tag gelegt habe. Ob die Wahl des genannten verdienſt⸗ 
vollen Generals für den Vorſitz gerade dieſer Kommiſſion eine 
ſehr glückliche war, muß dahingeſtellt ſein. Jedenfalls aber liegt 
die Urſache ſeiner Verabſchiedung nicht darin, daß er durch ent⸗ 
ſchiedenes Eintreten für das bayeriſche Syſtem mit der maß⸗ 
gebenden Stelle in Widerſpruch getreten ſei. Ebenſowenig iſt 
es richtig, daß die ganze Reform ad acta gelegt ſei. Es liegt 
in der Natur der Sache, daß der Wechſel im preußiſchen Kriegs» 
miniſterium zunächſt einen gewiſſen Aufenthalt in dem Fortgang 
der Sache herbeiführen mußte, weil General Bronſart von 


nicht hier, nicht hier ſol man Sie fangen — ich kann Sie nicht 
beſchützen!“ 
Marec ſah die Frau des Konſuls mit ſeinen ſanften Augen 
ruhig an. 5 
„Wie gut Sie ſind, edle Frau — wie danke ich Ihnen 


Eine letzte Bitte alſo — geruhen Sie, Madame, dieſe Calville 


zu öffnen!“ i 
Immer noch voll Schrecken, nahm Joſefine den Apfel, zer- 
theilte ihn — ein Brief fiel heraus. 
„An die edle Joſefine Bonaparte. : 
„Madame! Ich habe dem erſten Konſul den Beweis geliefert, 
daß George Marec, der Ihrer Gnade ſein Bittgeſuch anvertraute, 
kein Mörder, kein Verbrecher iſt, der die ganze Strenge des Ges 
ſetzes verdient. Er iſt ein rechtſchaffener Mann, hat zwar an 
der Expedition nach Quiberon theilgenommen, iſt aber nach der 
Niederlage der Royaliften ausgewandert, doch nicht nach England. 
Jener andere Marec heißt mit Rufnamen Ives Marec, befindet 
ſich noch in London, wo alle ſeine Schritte ſtreng bewacht 
werden. Ich bin glücklich, Madame, Ihnen anzeigen zu können. 
daß Ihr Schützling von der Liſte der Emigranten geſtrichen iſt. 
Ich habe die Ehre uſw. B J. Fouché. 
* 


[8 Bonaparte Abends zum Souper heimkam, fiel feine 
. Der allen Zeugen lum den Hals. Er lächelte und 
theilte ihre Freude — auch bewilligte er dem neuen Bonapar⸗ 
tiſten eine Unterſtützung, da nn Graf Marec jein ganzes 

r Kommune verloren. 
ee geſtand, ſtammten die köſtlichen, aber ſelt⸗ 
ſamen Bittſchrift⸗Calvillen aus dem Garten ſeiner Tochter, 
Gräfin Olinda Verécourt, und als dieſe dann von Joſefine zum 
Beſuch geladen wurde, bat ſie um die Ehre, der verehrten Frau 
den fletigen Bedarf der Calvillen liefern zu dürfen. 

Joſefine nannte die Aepfel fortan ſcherzweiſe „meine golde⸗ 
nen Marecs“ — und bis auf den heutigen Tag heißt in Paris 
dieſe Apfelſorte noch neben dem einfachen „Calvillen“ die „Gold⸗ 
Marecs“ („Marecd'or“), obgleich die Entſtehungsgeſchichte des 
Beinamens gewiß längſt vergeſſen, und mir nur auf privatem 
Wege, durch einen freundlichen Zufall, in die Hände ge rathen iſt. 
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Schellendorff vorerſt im Ganzen wie im Einzelnen zu der Sache 
Stellung nehmen mußte, wenn ein S aufgeſtellt werden 
konnte, für den er die Verantwortung in vollem Umfange zu 
übernehmen in der Lage war. Im preußiſchen Kriegsminiſterium 
iſt ein vollſtändiger Entwurf einer Militärgerichtsordnung aus: 
gearbeitet. Von dem Schickſal, das dieſer Entwurf in den 
weiteren Stadien der Behandlung haben wird, hängt es ab, 
ob und wann die Sache an die geſetzgebenden Körperſchaften des 
Reichs gelangt.“ 2 

Zum Falle Kotze, über den einige Tage hindurch vollſtändiges 
Stillſchweigen geherrſcht hatte, wird nunmehr geſchrieben, daß 
die Fortdauer der Unterſuchungshaft um ſo räthſelhafter erſcheint, 
als die eigentlich belaſtenden Momente kaum noch als ernſthafte 
Beweismittel anzuſehen ſind und andrerſeits eine Reihe neuer 
Entlaſtungsmomente hinzugetreten ſind. So läßt ſich aus dem 
ſorgfältig geführten Tagebuch des Verhafteten erſehen, daß Herr 
von Kotze durch ſeinen derzeitigen Aufenthalt auf 
größeren Reiſen nicht in der Lage war, den Inhalt der in dieſe 
Epoche fallenden Schmähbriefe auch nur zu ahnen, geſchweige 
denn der Verfaſſer derſelben zu ſein. Das Tagebuch ſelbſt iſt 
vor wenigen Tagen in die Hände des die Unterſuchung führenden 
Generalauditeurs gelangt. Herr v. Kotze, der bei der Betheurung 
ſeiner Unſchuld beharrt, hat ſeine 2 Meter breite und 4 Meter 
lange Zelle, in welcher mit knapper Mühe ein eiſernes Bett und 
ein Schreibtiſch untergebracht ſind, noch nicht verlaſſen. Eine 
eiſerne und eine Holzthür verſchließen die Gefangnen⸗Zelle, vor 
deren vergittertem Fenſter ein Soldat mi: geladenem Gewehr 
Poſten ſteht. Bezeichnend dafür, daß die gegneriſche Klique kein 
Mittel ſcheut, um die ausſichtsvollen Recherchen der Famtlie von 
der rechten Spur abzulenken, iſt der Umſtand, daß die für die 
Familie Kotze thätigen Elemente durch eine perfide Myſtifikation 
dieſer Tage nach Paris gelockt worden ſind. 


Ausland. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Das ungariſche Abgeordneten- und Magnatenhaus haben ſich vertagt. 
— Der ſteckbrieflich verfolgte Bankier Loewy, der nach Unterſchlagung 
enormer Depoſitengelder aus Peſt geflüchtet war, hat ſich in Auwinkel ers 
ſchoſſen. — In Prag wurde der 15jährige Bäckerlehrling Seemann wegen 
Hochverraths zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

s Italien. 

Zur Stunde des Begräbniſſes des in Livorno von dem immer noch 
nicht entdeckten Anarchiſten ermordeten Zeitungs-Direktors Bandi wurde in 
Piſa der Direktor der dortigen Pferdebahn⸗Geſellſchaft durch einen Dolch⸗ 
ſtoß ermordet. Auch hier liegt ein anarchiſtiſcher Mord vor. — In der 
Wohnung der Eltern Caſerios zu Mottavisconti veranſtaltete die Polizei 
eine Hausſuchung und beſchlagnahmte einige Papiere. Die Mutter Caſerios 
iſt nicht, wie gemeldet worden war, wahnſinnig geworden, ſondern hält ſich 
von tiefſter Verzweiflung erfüllt in ihrer beſcheidenen Wohnung verborgen. 
Die Anarchiſtenplage iſt ſo groß geworden, daß ein Vorſchlag der 
„Opinione“ und anderer Blätter zur Exilirung der Anarchiſten nach einer 
Italien gehörigen Inſel im Rothen Meere durchaus distutabel erſcheint. 
— Die Polizei hat das Anarchiſten⸗Komplot, welches Lega beauftragt 
hatte, den Miniſterpräſidenten Crispi zu tödten, entdeckt. | 

Belgien. 

In Brüſſel wurde geſtern vor dem höchſten Militärgericht das 
öffentliche Gerichtsverfahren gegen den belgiſchen Generalſtabschef Generals 
major Brewer eröffnet. Brewer wird beſchuldigt, den patentirten Schmidt⸗ 
ſchen Torniſter zu ſeinem Nutzen nachgemacht und die Einführung in die 
Armee durch ſeine Stellung durchgeſeßzt zu haben. 

Großbritannien. 

Den Rücktritt des Schatzkanzlers Harcourt iſt beſchloſſene Sache. — 
Der wegen Bereitung von Sprengſtoffen angeklagte Brall iſt geſtern von 
der Jury für unſchuldig erklärt und in Freiheit geſetzt worden. 

- Dänemark. 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, erließ der Juſtizminiſter 
eine Verfügung, wonach die Provenienzen einſchließlich der Reiſegüter aus 
dem ruſſiſchen Gouvernement Petersburg der ärztlichen Beobachtung vor 
ihrer Landung ſowie der Desinfektion unterworfen ſind. 


Nrankreich. 0 

Nachdem Frau Carnot die ihr angebotene Staatspenſion abge⸗ 
lehnt hat, erläßt jetzt ein Komitee von Damen einen Aufruf zur Zeichnung 
von Beiträgen behufs Gründung eines philanthropiſchen Unternehmens 
zum Gedächtniſſe Carnots. Die Schwurgerichtsverhandlungen gegen 
den Anarchiſten Meunier, welcher des Dynamit⸗Attentais im Reſtaurant 
Very angetlagt iſt, werden am 25. und 26. Juli ſtattfinden, diejenige 
gegen Caſerio, den Mörder Carnots, ebenfalls im Laufe der Seſſion, die 
am 23. Juli beginnt. Ob der Soldat Leblanc, welcher in Marſeille aus⸗ 
ſagte, er habe mit Caſerio in Cette einer anarchiſtiſchen Zuſammenkunft 
beigewohnt, die Wahrheit ſpricht, iſt noch nicht ermittelt. Leblane ſoll mit 
Caſerio konfrontirt werden, ſobald alle Individuen, welche er als Theil⸗ 
nehmer an dem Komplot nannte, jeitgenommen und verhört ſind. — Der 
Präſident wird den früheren Miniſter Baihaut, den einzigen verurtheilten 
Panama⸗Mann, begnadigen. In Oran wurden mehrere geſährliche 
Anarchiſten verhaftet, die aus Marſeille und Cette dorthin gekommen 
waren. — 


Serbien. 
Zwiſchen der radikalen und der liberalen Partei finden Verhandlungen 


um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(41. Fortſetzung.) 


2 lüge nicht!“ meinte Frau Schwarz nun gereizt. „Ich 
er Hofe genau — ich habe ſie ja täglich geputzt; der 
Schneidewin trug fie alle Tage, fie war fein eins und alles, 
und bis ich fie geputzt hatte, mußte er im Bett ſtecken bleiben — 
und warten Sie mal,“ unterbrach ſie ſich, an den Fingern ab⸗ 
zählend. „Am dreizehnten war's, da wollt ich das Beinkleid 
wieder aus der Stube holen — aber der Schneidewin meinte, 
er habe es zu ſehr zerriſſen, er müſſe es einem Schneider 
bringen — und — dann gab er mir durch die Thür Geld, und 
ich mußte, was ich konnte, nach dem Kleider⸗Baron laufen und 
ihm dort eine neue Hoſe kaufen — die paßte auch gleich und er 
hat ſie jetzt noch an!“ ü 

In ohnmächtiger Wuth knirſchte Schneidewin, 
ballend, mit den Zähnen. N 

Der Kommiſſar aber trat blitzenden Auges auf ihn zu und 
ſtartte ihn mit durchbohrendem Blicke an. 

„Wollen Sie jetzt Ihr dummes, einfältiges Lügenſyſtem 
nicht lieber aufgeben und geſtehen?“ frug er mit ſchneidendem 


che bur ſtand noch immer mit müder, zerſtreuter Miene 
da; es hatte den Anſchein, als ob er von den Vorgängen rings 
um ihn nichts verſtände oder doch wenigſtens nicht auf dieſelben 
achtete. 5 
Der Unterſuchungsrichter hatte ſich von ſeinem Stuhle er⸗ 
hoben und ne En = Ei verbiſſener Miene vor ſich 
niederſtarrenden Schneidewin heran. 

8 er Ihnen Angeſichts der niederdrückenden 
Schuldbeweiſe allerdings nichts mehr helfen,“ ſagte er. „Oder 
wollen Sie behaupten, auf eine andere Weiſe juft in der Mord: 
nacht das Beinkleid mit Blut beſudelt zu haben?“ f 

In den Augen des Verbrechers bligte es wieder tückiſch auf. 

„Ich leugne alles!“ rief er. „Was iſt denn das für 


eine Fauſt 


eine Art, einen unbeſcholtenen Menſchen liſtig gefangen 
zu nehmen? — Ich werde mich beim amerikaniſchen Konſul 
beſchweren!“ ö 


ſtatt, welche den Abſchluß einer Alliance zum Zwecke der Wiederherſtellung 
der aufgehobenen Verfaſſung von 1888 zum Gegenſtande haben. 


8 Bulgarien. 

In Bulgarien ſtehen die Kommunalwahlen für die Landeshauptſtadt 
bevor. In einer Wahlverſammlung zu Sofia kam es zu lauten Rufen: 
„Nieder mit Stambulow!“ und Hochrufen auf den Fürſten und das 
Miniſterium. 

: Alien. 

Im Streite zwiſchen China und Japan um Korea be⸗ 
65 ſich die Einmischung Rußlands. Die ruſſiſche Regierung richtet an 
die Regierungen Chinas und Japans die dringende Aufforderung, ihre 
Truppen aus Korea eee. zurücz lesen und alsdann eine gütliche 
Beilegung des Streites anzubahnen. ie japaneſiſche Regierung ſchlug 
der chineſiſchen vor, gemeinſchaftliche Reformen in der Verwaltung Koreas 


einzuführen. 
Amerika. : 

Trotz der Proklamation Clevelands und der Truppenentſendungen nad) 
den bedrohten Gegenden werden die Ausſchreitungen der Eiſenbahnarbeiter 
täglich ärger. Die intervenirenden Beamten werden einfach in die Flucht 
elilägen, die Proklamation in jeder Weiſe verhöhnt. Vergeblich verſuchte 
ie Rock⸗Island⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu wiederholten Malen der Sperrung 
des Blue⸗Pard⸗Bahnhofes ein Ende zu machen. Die Beamten des Sheriffs 
erhielten eine Antwort durch die That, indem die Ausſtändigen zwei 
Waggons auf das allein noch offen ftehende Geleiſe warfen. Der Bundes⸗ 
marſchall telegraphirte nach Washington, daß er nicht im Stande wäre, 
dem Pöbel ne Auf Blue⸗Island wurden etwa 12 Eiſen⸗ 
ee Aa urch Brandftifter vernichtet. Die Beſtrebungen, den allge⸗ 
meinen Ausſtand in Indianopolis herbeizuführen, mißlangen. 4000 Aus⸗ 
ſtändige befinden ſich im Beſitze der Kohlenbergwerke im Staate Michigan; 
es kam zu Zuſammenſtößen, wobei mehrere Perſonen getödtet wurden. 
Aus Waſhington wird gemeldet, daß 14 Eiſenbahnzüge mit 2000 Fahr⸗ 
äften in Bloomington aufgehalten wurden. Die Brücken der Atlantik⸗ und 
1 Er » Bahn wurden bei Needles (San Bernardina) von Volkshaufen 
erbrannt. 2 


— 


Frovinzial⸗Nachrichlen. 

— Culm, 4. Juli. Am Montag wurde hier der Knecht des Beſitzers 
1105 aus Dorpoſch, der feinen Herrn am Freitag durch Meſſerſtiche lebens: 
Pb rlich verletzt hat und ſeitdem flüchtig war, durch den Bezirksgendarm 

olkmann aus Podwitz verhaftet und in das Gerichtsgefängniß abgeliefert. 

— Von der Graudenz⸗Culmer Grenze, 4. Juli. Beim Beerenſuchen 
wurde geſtern ein are Mädchen im Rudnicker Walde von einer 
Kreuzotter in den Fuß gebiſſen; das Kind ſchwebt trotz ſofortiger ärzte 
licher Behandlung in Gefahr. 

— Rofenberg, 5. Juli. Der Umſtand, daß in Labigienen ein Knabe 
und in Zimmerbude ein Mädchen dieſer Tage in Folge Schlangenbifjes 

eſtorben ſind, veranlaßt mich zu folgender Mittheilung: Hr. S. von hier, 
Emdioſus der Medizin, wurde vor einigen Wochen von einer Kreuzotter 
in den Finger gebiſſen. Er wuſch und behandelte die Wunde ſofort mit 
einer Karbolſäurelöſung, und in kurzer Zeit war die Wunde geheilt, ohne 
a Folgen zu hinterlaſſen. Da Karbolſäure faft in jeder größeren 
Wirthſchaſt vorräthig gehalten wird, jo dürfte die Behandlung einer Schlan⸗ 
genbißwunde mit Karbol bis zur Ankunft des Arztes wohl zu empfehlen ſein. 

— Dt. Eylau, 4. Juli. Geſtern Abend wurden am Ufer des Dau⸗ 
lener Seees die Kleider von 2 Offiziersburſchen vom Infanterie-Regiment 
Graf Dönhoff gefunden. Zweifellos ſind die jungen Leute beim Baden 
ertrunken. Die Leichen ſind bis jetzt noch nicht gehenden worden. 

— Marieuwerder, 4. Juli. Der Zuſchlag zum Bau der Artillerie 
Kaſerne iſt nunmehr vom Miniſterium Herrn Maurer- und Zimmermeiſter 
O. Horwiez hierſelbſt ertheilt worden. Der Bau der Kaſerne war auf 
700 000 Mark veranſchlagt worden, Herr Horwiez führt denſelben für 
2 2 — Sub 2 al u 75 Snmme von 130 000 Mark hinter 

n ag zurück. t i 

Inn wre 29 Rx 3 e eiten iſt heute begonnen worden. 

unſerer Stadt jo wichtige Wahl eines beſoldeten Stadtkämmeres vollzogen. 
Die in diejer Angelegenheit eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion hat von einigen 
80 Bewerbungen nur 25 für brauchbar befunden. Gewählt wurde Herr 
Granzin aus Landsberg a. W. mit 19 Stimmen, während ſein 
Gegenkandidat, Herr Brückner⸗Eckernſörde, 13 Stimmen erhielt. Erſterer 
iſt mithin gewählt. Die Auſtellung erfolgt zum 1. Oktober, ſein Gehalt 
beträgt 3000 Mark. Zur Theilnahme an dem in Elbin in den Tagen 
vom 6. bis 7. Auguſt d. J. ſtattfindenden 3. Weſtpreußiſchen Städtetag 
wurden die Herren Bürgermeiſter Würtz und Stadtverordneten-Vorſteher 


Böhnke deputirt. g 
Daß in dem Bezirk des Landgerichts Elbing 


— Elbing, 4. Juli. 
und daß namentlich in den Kreiſen Elbing und Marienburg verhältniß⸗ 
mäßig viele Verbrechen verübt werden, welche ſich gegen das Leben richten, 
beweiſen die Verhandlungen vor dem hiefigen Schwurgericht in recht deut⸗ 
licher Weiſe. In nicht weniger als 5 Fällen wurde ſeit Beginn des vori⸗ 
gen Jahres gegen 8 Perſonen wegen Mord bezw. Kindes mord verhandelt, 
und es wurden in 3 Fällen 5 . (darunter 2 weiblichen Geſchlechts) 
zum Tode verurtheilt, An 3 Perſonen wurde die Strafe vollzogen, wäh⸗ 
tend in einem Falle der Kaiſer von ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch 
machte. Ein weiteres Todesurtheil, nämlich das über das Dienſtmädchen 
Wilhelmine Schubert aus Dt. Eylau, liegt zur Zeit im Kabinet des Kaiſers. 
Am Schluß dieſer Schwurgerichtsperiode Üreitag und Sonnabend) wird 
nun bereits wieder über zwei ſchwere Verbrechen verhandelt und zwar 
gezen das Dienſtmädchen Wilhelmine Oppermann aus Elbing, welches 
angeklagt iſt, das eigene Kind bald nach der Geburt umgebracht zu haben, 
und gegen die Dienttbotin Martha Grube aus Lindenau, welcher zur Laſt 
gelegt wird, ihr 10 Monate altes Kind dadurch ermordet zu haben, daß 
fie daſſelbe jo lange mit dem Kopfe in das Waſſer hielt, bis der Tod eintrat, 
Elbing, 5. Juli. Ein blutiger Zuſammenſtoß hat am Dienſtag 
eines Mädchens wegen zwiſchen Niederunger Knechten und jungen Ar⸗ 
r . BBB 


„Das mögen Sie thun,“ ſekundirte Wachtel gelaſſen ſeinem 
Vorgeſetzten. „Vorläufig aber ſind Sie verpflichtet, Auskunft 
über die Art und Weiſe zu ertheilen, auf welche Ihr Beinkleid 
mit Blut befleckt worden iſt.“ 

„Das ſind meine Angelegenheiten, um die ſich niemand 
zu kümmmern hat!“ knirſchte der ſich entlarvt Sehende. „Was 
zum Teufel wollen Sie eigentlich — jenes dumme Weib irrt 
ſich, ſie iſt von meinen Feinden gedungen, um mich zu ver⸗ 
derben!“ 

„So'n Schuft!“ ziſchte Frau Schwarz erboſt. „Ich bin eine 
ehrliche Frau und —“ 

„Nur ruhig,“ ſchnitt ihr der Kommiſſar das Wort 
ſo einer ſagt, das hat kein Gewicht!“ 

„Warum fragen Sie mich denn dann?“ höhnte Schneide, 
win, der ſich inzwiſchen von feiner erſten Beſtürzung, in die 
ihn die Aus ſage feiner bisherigen Wirthin geſtürzt hatte, wieder 
erholt zu haben ſchien. „Ich weiß von der ganzen Geſchichte 
nichts weiter, als was jener Herr“ — er deutete wegwerfend 
auf den jungen Rechtsanwalt —, „bereits ausgeſagt hat — ich 
verlange meine Freilaſſung — oder ift vielleicht noch eine andere 
Mordthat begangen worden, wegen deren ich mich verantworten 
ſoll,“ ſetzte er höhnend hinzu. 

„Verantworten Sie ſich lieber wegen der That, die Sie 
an Franz Wilſer begangen haben!“ ſagte Bock ſtreng. „Menſch, 
Sie müſſen begreifen, daß Sie bereits überführt ſind — ſeien 
Sie offen, vielleicht kann die Geſchworenen zu einer milderen 
Beurtheilung Ihrer Blutthat die freimüthige Angabe der Beweg⸗ 
gründe veranlaſſen — der Ermordete war doch Ihr Freund — 
wie kamen Sie zu ſolcher Schreckensthat?“ 

„Das möchte ich auch wiſſen!“ höhnte der Verbrecher. 
„Ohne Grund bringt man doch ſeinen Hals nicht in Gefahr! — 
Da fragen Sie jenen Mann —“ wieder deutete er auf Arthur — 
„der wußte genau, warum er den armen Franz wegputzte — er 
hatte ihn zu fürchten, nicht ich! 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ frug Bock ſtirnrunzelnd. 

„Einfach genug, daß der Getödtete Herrn Rechtsanwalt 
Wilſer ſehr unangenehm werden und ihm zumindeſt die glänzende 
Partie, welche er in nächſter Zeit zu machen beabfichtigte, hätte 
vereiteln können — o ich kann die Beweggründe ſchon aufdecken, 
welche jenen zur That, die er ja inzwiſchen ſelbſt eingeſtanden, 
veranlaßt haben —“ 


ab, „was 


a ——..üĩ„ͤ„„% — — 
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beitern aus Pangritz Kolonie ſtattgefunden. Vel dem Beſitzer K. in 5 
walde befindet ſich ein Mädchen im Dienſt, dem 1 — 
Koloniſten einen Beſuch abſtatten wollten. Der Arbeiter L. ſoll bei K. im 
vorigen Jahre in Arbeit geweſen ſein und das Mädchen daher gelannt 


haben. Von dem Vorhaben der Koloniſten müſſen die Knechte Wind be⸗ 


kommen haben, ſie überraſchten die Beſucher, als ſie eben im i 
waren, in die Schlaftammer des Mädchens e Beide —— 
eriethen nun ins Handgemen ge, wobei die Niederunger Knechte mit 
agenrungen und die Koloniſten mit Meſſern auf ihre Gegner einhieben. 
Der Arbeiter L. wurde fo zugerichtet, daß er halb todt auf der Chauſſee 
aufgefunden und hierher ins Krankenhaus geſchafft wurde, wo an ſeinem 
Aufkemmen gezweifelt wird. Auch ein Knecht erhielt ſchwere Verletzungen; 
die E hatten ihn 15 = bogenfeld verfolgt. 2 

— Carthaus, 3. Ju i. Der beim hieſigen Brunnenbau in 7 M 
Tiefe verſchüttete 60jäh rige Arbeiter Lau bat noch nicht gefunden werden 
können. Heute wurde unter Leitung eines aus Danzig telegraphiſch her⸗ 
beigerufenen Brunnentechnikers mit der Anlage eines in den alten Schacht 
hinabführenden neuen Schachtes begonnen. Erſt nach Vollendung dieſer 
Arbeit wird es möglich ſein, die auf dem Verſchütteten lagernden Erdmaſſen 
zu entfernen. — Ertrunken ift am Sonntag beim Pferdeſchwemmen der 
18jährige Sohn des Inſtmannes S. zu Ober⸗Buſchkau. 

E Danzig, 4. Juli. Heute Vormittag zog über Kowall ein heſtiges Ge⸗ 
witter mit ſtarkem Regenguß. Als der Rentier Albert Behrendt, der eine 
Anzahl Arbeiter beim Wruckenpflanzen beauſſichtigt hatte, mit dieſen vor 
u! ee ae Haufe u 3 ein Blitzſtrahl an die 
rechte a ete ihn ſofort. Seine Beglei i 
eben Sen MibOik hn ſof gleiter kamen mit dem 

— Allenftein, 4. Juli. Ein Aufſehen erregender Vorfall trug ſich im 
Haufe eines hieſigen Cigarrenhändlers zu. Das Dienſtmädchen war ihrer 
ſonſtigen Gewohnheit entgegen nicht rechtzeitig aufgeſtanden; als ſie darauf 
durch Zurufe geweckt werden ſollte, hatten dieſe feinen Erfolg. Man ging 
daher an das Bett, um fie aufzurütteln, fand fie jedoch ſtarr und leblos 
daliegen. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur feſtſtellen, daß das 
Mädchen bereits geſtorben wor. Da aber der Tod kein natürlicher ſein 
konnte, fo wurde von der Staatsanwaltſchaſt die Sektion der Leiche ange⸗ 
ordnet und eine Unterſuchung eingeleitet. Wie verlautet, ſoll der Tod nicht, 
wie man anfangs annahm, durch Vergiſtung, ſondern infolge eines Schädel— 
bruches erfolgt ſein. 

—. Memel, 4. Juli. Zwei Töchter des Böttchers und Stäbebraakers 
Auguſt Eckert wollten Br Nachmittags 3 Uhr in der Dange am früher 
Pieperſchen Holzplatze baden. Das jüngere Mädchen war ſchon im Waſſer 
und wurde dort plötzlich vam Krampf befallen. Auf ihre Hilferuſe ſtürzte 
ſich die ältere Schweſter ihr nach, um ſie zu retten, wurde aber von der 
Ertrinkenden mitgezogen. Beide Mädchen, von denen die ältere erſt vor 
8 Tagen eingejeguet worden, find ertrunken. 

— Inowrazlaw, 5. Juli. In dieſen Tagen find Hier jo viele Bade⸗ 
gäſte eingetroffen, daß die Wohnungen im Soolbade und Kurhauſe ſämmt⸗ 
lich beſetzt ſind. 

— Schneidemühl, 5. Juli. Sohn Heinrich des 
Mühlenwerkſührers Herrn Paul Ratt hierſelbſt hat ſich vor einigen Mo- 


naten, ae Wiſſen feiner Eltern, an Seine Majeſtät den Kaiſer gewandt, 
um für feine kranke Mutter eine Wohlthat zu erbitten. Jetzt iſt aus dem 


kaiſerlichen Kabinet ein Schreiben nach hier gelangt, daß Seine Majeſtät 
geruht haben, auſ die Immediat⸗Eingabe als Beihilfe zu dem Ankaufe 
eines Rollſtuhles eine außerordentliche Unterſtützung von 30 M. zu bewilligen. 


Der 12jährige 


— 


socales. 
Thorn, den 6. Juli 1894, 


— Bezüglich der Sürftlichheiten, welche heuer am Kaiſerma⸗ 
növer, das zwiſchen dem 1. und 17. Armeekorps ſtattfindet, theil⸗ 
nehmen werden, ſteht ſicherem Vernehmen nach noch nichts feſt. 
Nur ſoviel iſt ſicher, daß der Königliche Hof ſich auf den Em⸗ 
pfang des Königs von Sachſen, des Königs von Württemberg, 


des Srohfürflen-Thronjolgers von Rußland, des Erbgroßherzogs 


von Weimar un 
einrichtet. l 

up Kriegsfhüler. Die Angehörigen der Glogauer Kriegs⸗ 
ſchule, 90 Perſonen, trafen geſtern Abend per Bahn aus Gruppe 
hier ein. Sie erhielten Bürgerquartiere. Heute früh begaun zu 
Wagen die Beſichtigung der Forte. Schießplätze und Feſtungs⸗ 
werke, morgen wird Thorn verlaſſen und die Reiſe nach Poſen 
an getreten. 

2 Sommerſeſt. Das geſtern in der Ziegelei veranſtaltete 


Sommerfeſt des Vaterländiſchen Örauempeneine. batte ſehr unter 
der Ungunſt der Witterung zu leiden. Der Regen hinderte den 


Beg inn des Feſtes einige Zeit und eiſt gegen Abend erlaubte 
der Regengott den Auſenthalt im Freien. Erſt jetzt fanden ſich 
zahlreichere Beſucher ein, welche den von Damen bedienten Buffets 
zuſprachen und an den Verkaufsſtänden Blumen und allerlei 
andere Gegen ſtände erwarben. Die Muſik der Gler⸗Kapelle 
brachte in die anfänglich etwas matte Stimmung mehr Leben, 
ſodaß ſich der diesmalige Ertrag immerhin noch auf die hübſche 
Summe von 1350 Mk. ſtellt. 

* Yihtoria-Chentee. Mit geſpannter Erwartung ſah geſtern 
Abend das gut beſetzte Auditorium dem Debut des Herrn Leon 
Reſemann als „Kean“ in Schneiders gleichnamigem Schauſpiel 
entgegen. Das Stück behandelt das Leben des genialen eng⸗ 
liſchen Shakeſpeare⸗Darſtellers Kean auf der Höhe ſeines Ruhmes. 
— — —— — — — m uno 


eventuel eines öſterreichiſchen Erzherzogs 


In dieſem Augenblick entrang ſich Arthurs Lippen ein 
halberſtickter, qualvoller Aufſchrei. Mit zuſammengefalteten 
Händen mackte der Unglückliche einen Schritt auf den Ver⸗ 
brecher zu. 

„Um des Himmels Willen, halten Sie ein, wenn nur ein 
Funken Barmherzigkeit in Ihnen lebe“ munmelte . „affen 
Sie mein Opfer nicht umſonſt —* 

Er kam nicht weiter, mi 
ſuchungsrichter auf ihn zu. 

„Kein Wort mehr!“ herrſchte Bock ihn an. „Ich bin ſonſt 
gezwungen, Sie ſofort abführen zu laſſen!“ 

Arthur ſchien ſeine Worte nicht zu verſtehen, nach wie vor 
blieb er mit flehend aufgehobenen Händen ſtehen, während 
Marmorbläſſe ſein Angeſicht bedeckte. a 

„Nun Burſche, was für Lügen willſt Du denn uns auf⸗ 
binden?“ frug der Kommiſſar dazwiſchen, mit recht ſpöttiſch 
herausforderndem Blicke Schneidewin meſſend. i 

„Lügen?“ brauſte dieſer auf. „Haha, der alte Wilſer mußte 
fort, weil ſein Leben eine ſtete Drohung für den Rechtsanwalt 
und deſſen Mutter war — er wußte zuviel, der Alte — haha, 
glaub's ſchon, daß der Herr Rechtsanwalt für ſeine Zukunfts⸗ 
pläne keinen Vater brauchen konnte, der ein halbes Menſchen, 
alter in amerikaniſchen Zuchthäuſern zugebracht und ſeuſt —“ 

„Halten Sie ein!“ ſchrie der junge Rechtsanwalt in gräß⸗ 
lichſter n wieder, während er Miene machte, ſich auf 
den Anderen zu ſtürzen. N 

Aber der Kommiſſar der ſofort begriffen hatte, daß eben 
der Wendepunkt der Katastrophe eingetreten war, hielt ihn mit 
eiſerner lt beim Arm zurn. > 

el Bürſchlein!“ rief er. „Verſuchs, ob Du Dich 

unſt —“ 

nn 9 mußte ſterben!“ ſchrie Schneidewin nun 
voll teuflichen Hohnes, „ſonſt wär' es ja herausgekommen, daß 
er ſchon verheirathet geweſen war, ale er vor laugen Jahren 
auftauchte — 9090, daß der ſchon damals wegen Gannerſtreichen 
iu Amerika steckbrieflich Verfolgte zwar des Herrn Rechtsanwalts 
Vater, aber nicht der Gatte der —“ . 

Mit übermenſchlicher Gewalt riß ſich Arthur in dieſem 
Augenblick von der Hand des Kommiſſars los. In höchſter 
Erregung, während Schaum vor ſeine Lippen trat, 
auf Schneidewin zu. (Fortſetzung folgt.) 


finſterer Miene trat der unter 
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ſtürzte er 


x 


2 Kreiſen, Königsberg in 2 Ortſchaften in 2 Kreiſen, Gumbinnen, 
Bromberg und Poſen in je einer Ortſchaft. { E 
wurgericht. Die zweite geſtern verhandelte Sache betraf die 
unverehelichte Katharina Kuszynska aus Gortatowo 2. a aid 
eineides. Der Sachverhalt iſt nach der Anklage fo gender: Währen 
des Jahres 1892 ftand die K. auf dem Gute Gorkatowo als 3 
fütterin in Dienſten. Zu dem herrſchaftlichen Beſize gehörte 8 ein 
Obſtgarten, der an den Schuhmacher Jacob Majewski in Stras 25 ver⸗ 
achtet war. Majewski hatte die Nutznießung des Gartens ſeiner = 
rſula überlaſſen. Letztere bewachte den Garten. Zwiſchen ihr 2 b 
herrſchaftlichen Wirthin, der unverehelichten Franziska Fabianczyk, Er e 
eines Tages wegen eines Hundes zum Streit. Die Majewska de zur 
Ueberwachung des Gartens einen Hund bei ſich. Dieſen Hund ver — 
die Fabianczyk unter der Behauptung, daß er der Herrſchaft gehöre, 5 — 
und ließ ihn, als die M. dies verweigerte, durch einen Knaben von 5 
Leine losſchneiden, während fie die M. feithielt. Der Hund lief weg. f r 
iſt auch nicht wieder in den Beſiz der Majewska zurückgelangt. Dieſe 
denunzirte die Wirthin daraufhin wegen Nöthigung. Das e 
endete aber mit der Freiſprechung der Fabianezyk. Demnächſt klagte ber 
Majewski im Civilprozeſſe auf Rückgabe des Hundes, eventuell auf Zahlung des 
Werthes deſſelben gegen die F., wurde aber mit der Klage abgewieſen. In 
beiden Prozeſſen wurde die Kuszuynska eidlich als Zeugin 5 
Während ſie im Straſprozeſſe bekundete, daß 55 9jähriger Sohn den Hun 
an die Majewska für eine Quantität bſt verkauft habe, ſagte 


Gchon der erſte Akt ließ erkennen, daß wir hier einem bedeutenden 
Künſtler begegnen und dieſer Eindruck ſteigerte ſich von Akt zu 
Akt, von Szene zu Szene. Als eleganten Weltmann ſehen wir 
ihn zum erſtenmale, dann in den denkbar ſchärfſten Kontraſten 
unter den Nachwirkungen einer mit wilden Genoſſen durchzechten 
Nacht, im Matroſenkleide in einer Schiffertaverne mit Matroſen 
raufend, als Pate bei einer einfachen Taufe, als Don Juan, der 
„hinter jeder Thüre eine hat,“ der fi aber dem Kummer eines 
Mädchens warmherzig erſchließt — wir erinnern an die Schilde⸗ 
rung der Bühnenlaufbahn im Dialoge mit Anna Danby wir 
ſehen ihn auf der Bühne des Drurylanetheaters als düjteren 
Hamlet und zuletzt als zärtlichen Liebhaber, der mit neuen Hoff: 
nungen in die Welt geht. In allen dieſen verſchiedenen Phaſen 
blieb Herr Reſemann der wahre Künſtler, ſei es daß er die ge⸗ 
wandte Konverfation des Weltmannes führte, ſei es daß er in den 
Gewohnheiten der unteren Volksklaſſen ſich bewegte oder vom 
wildflutenden Strome ver Leidenſchaft hingeriſſen wurde — über: 
all bewahrte der Künſtler das Ebenmaß in Sprache und Spiel 
und ſchuf ſo ein harmoniſches Ganze, welches den tiefsten Ein⸗ 
druck auf das Auditorium nicht verfehlte. Dem ſtürmiſchen Bei⸗ 


fall gegenüber mußte der Künſtler wohl oder übel dem Publikum | fie im Zivilprozeſſe aus. ſie wiſſe nicht, wie die Majewska in den 
N 2 1 ) a ; d, der 
ſeine Dankbarkeit durch öfteres Erſcheinen bezeugen. Gegen Herrn | Beſit des ndes gekommen ſei, fie habe ihr den a 


ich in ihrer Wohnung ſtets aufgehalten habe, nicht 
52 ihr A den Hund verkauft habe, wiſſe ſie nicht. Die Anklage be⸗ 
hauptet, daß die Angeklagte ſich in einem Falle ſicher des Meineides ſchul⸗ 
dig gemacht habe, weil die Ausſagen in direktem Widerſpruche ſtünden. 
Die Angeklagte will unſchuldig ſein. Sie will geglaubt haben, daß es bei 
ihrer Vernehmung hauptſächlich darauf ankomme, ob ſie den Hund an der 
Kette gehalten hätte. Die Geſchworenen erachteten die K. durch die Be⸗ 
weisaufnahme nur des fahrläſſigen Meineides für überführt, worauf der 
Gerichtshof die Angeklagte zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilte. — In 
der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen den Seilergeſellen Johann 
Kalinowski ohne feſten Wohnfig wegen verſuchter Nothzucht und Bettelns 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß und 3 Wochen 
Haft. Die zweite Sache tagte bei Schluß der Redaktion noch. 

— Lufttemperatur heute am 6. Juli Morgens 8 Uhr: 16 Grad 
R. Wärme. i 

88 Feuer. Bei dem Gewitter am Dienſtag Abend ſchlug der Bliß in 
das Wohnhaus des Mühlenbeſitzers Herrn Dürks in Steinau ein. Der 
Blitz zündete und legte das Wohnhaus ſowie ein Stallgebäude in Aſche. 

S Schweineeinfuhr. er wurden 106 Schweine aus Rußland über 
Ottlotſchin in das hieſige lachthaus eingeführt. 45 

„Gefunden 1 Mark baar auf dem Wochenmarkte, ein Schlüſſel an 
der Weichſel, ein Packet in einer Droſchke, ein Dienſtauszeichnungsabzeichen 
3. Klaſſe in der Vrückenſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 2,18 Meter 
über Null; das Waſſer fällt ſchnell, der Hochwaſſerſignalball iſt herabge⸗ 
laſſen. Angelangt iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit Kiſten, Fäſſern und 
Stückgütern beladen aus Königsberg. — Für den preußiſchen Theil des 
Weichſelſtromes hat im Monat Juni die übliche alljährliche Bereiſung 
ſtattgefunden. Der Waſſerſtand war der Beſichtigung inſofern günſtig, als 
er niedrig genug war, um ſich nicht nur vom baulichen Zuſtande der 
Stromregulirungswerke, ſondern auch von der in dieſem Jahre beſonders 
ſtark hervortretenden Verſandung, namentlich der oberen Hälfte des Strom⸗ 
laufes, zu überzeugen. Wenn auch die letzten beiden Winter keine — 
bemerkenswerthen Eis ſtände und Eisgänge gebracht haben, jo ſcheinen doch 


Reſemann hatten die anderen Mitwirkenden natürlich einen 
ſchweren Stand: Rean-Rejemann beherrſchte das ganze Stück, und 
die anderen Darſteller hatten nur die Lücken auszufüllen, die 
ihnen der Autor gelaſſen hatte. Dies geſchah aber — zur Ehre 
des Hanſing'ſchen Enſembles ſei es geſagt — derart, daß die 
Aufführung die durch das Hervortreten eines einzelnen etwas 
aus dem Gleichgewicht gebrachte Haltung wieder gewann. Wir 
nennen hier den eleganten Mäcen und Herzog von Devenſhine 
(Herr Beeſe), Gräfin Helena (Johanna Buchfeld), Anna Danby 
(Eliſe Eckert), dann Salomon (Herr Manuſſi), den komiſchen 
Souffleur und Spielball aller Launen des großen Mimen, ferner 


Lord Mello (Herr Weil) und Graf von Coefeld (Herr Hartig). 
Derblay 


— Heute (Freitag) tritt Herr Reſemann als Philippe 
8 Ohncts „Hüttenbeſitzer“, morgen als Uriel 1 „Uriel 
2 Aug Ueber letztere Rolle leſen wir in einem Referat: 
„Uriel Acoſta gelangte mit Herrn Reſemann in der Titelrolle 
als Gaſt vor völlig ausverkauftem Hauſe zur Aufführung. Herr 
Reſemann eroberte ſich auch in der Rolle des „Uriel“ die Sym⸗ 
pathie des Publikums im Sturm, er zeichnete ein Charakterbild 
im größeren Stil, eine Geſtalt von jo packender Wahrheit in der 
Totalität, daß man darüber ſchier den Darſteller vergeſſen könnte, 
was ja bekanntlich das höchſte Lob für einen Künſtler iſt“ 
— — das le: Theaterpublikum die Gelegenheit, nach 
er Pauſe wieder einen gro i 
dernde or 5 großen Künſtler zu ſehen, nicht 
Die Kukegehaltskaſſe für die Lehrerinnen an den i 
Volksſchulen des Regierungsbezirks Marienwerder 8 er 
Zeit vom 1. April 1894 bis Ende März 1895 einen Vedarf 
von 215729 Mk. 31 Piz. Durch Ueberweiſung der Ausgabe 


2 ; 8 die für die Unterhaltung der Stromwerke aufgewendeten Geldmittel im 
der geiſtlichen und Unterrichtsverwaltung für 1894/95 werden 9 18 . 
—.— gedeckt 143891 Mt. 31 Pfg., es bleiben ſonach von aeg zu der Größe und Zahl derſelben nicht auskömmlich genug zu 


jach wird die Anſicht laut, daß die in dieſem Jahre beſonders 
ſtark auftretenden Mittelſände und ku Uebergänge, 

ganz beſonders hinderlich ſind, nicht Allein dasz, gur fdenfübren fel, daß 
das gar zu niedrige Frühſahrshochwaſſer keine Reinigung der Schiffsrinne 
hat bewirken können, ſondern auch mit darauf, daß ein Theil der Buhnen 
bei noch zu niedrigem Waſſer ſchon überfluthet wird, alſo zu tief liegt, fo 
5 tromkraft für die Räumung der Schiffsrinne ſehr abgeſchwächt 
wird. 


den verpflichteten Schulverbänden des Regierungsbezirks aufzu- 
bringen 71838 Mk. 

— Freigabe der Flußbadeanſtalten Sicherem Vernehmen nach 
wird die Wiederfreigabe der Flußbadeanſtalten in den nächſten 
Tagen erfolgen, da auf eine bei der bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchungsſtation geſtellte diesbezügliche Anfrage der Beſcheid er: 
gangen iſt, daß keine Gefahr für das Baden im Weichſelſtrom 
mehr vorhanden iſt. 

r Die Sterblichkeit in Thorn. Nach den Veröffentlichungen 
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zählte Thorn im Monat Mai 
u den Orten mit mäßig hoher Sterblichkeit (Sterblichkeitsziffer 

8 Mille). In dieſelbe Rubrik gehört auch Danzig, 
während Graudenz zu den Orten mit hoher Sterblichkeit zählte 
(Sterblichkeitsziffer über 35 pro Mille). Ueber die Cholera im 
Kreiſe Thorn ſagt der offizielle Bericht kurz: Auch in Schillno 
(Greis Tgorn) wurde bei 3 Weichſelſtromarbeitern Cholera nach⸗ 
gewieſen; alle 3 Fälle endeten tödtlich. Doch gelang es in beiden 
Orten der Weiterverbreitung mit Erfolg entgegenzutreten. 

? Eine überaus praliliſche Einrichtung. welche ſich in Oeſterreich 
ſehr bewährt hat, beabfichtigt, wie es heißt, auch unſere Eiſen⸗ 
babnverwaltung demnächſt einzuführen. Dieſe Einrichtung ſoll 


nämlich den Reiſenden das lle A 
wenn ſie es auf einer ſchnelle Auffinden ihres Kupees, 


H Zum Holzverkehr. Während in letztvergangenen Tagen ſtarke aus 
Rußland kommende Transporte bei Schillno abgefertigt find, hat geſtern 
dor! eine Holzabfertigung überhaupt nicht ſtattgefunden, obſchon kurz 
oberhalb Schillno hart an der Grenze viele Holzmengen lagern. Man 
bringt die geſtrige Nichtabfertigung mit Maßregeln in Verbindung, welche 
die ſanitäre 6 Für morgen ſtehen wieder größer ® 
en ers ; E — Holzgeß t bleibt flau, es fehlt — 1 immer 

. e eru e „ x 
Häufer bereits Kaufluſt gezeigt haben. . ä 


OMocker, 4. Juli. Infolge des am 24. Juni von einem Soldaten 
verurſachten Skandals, wobei der Soldat, wie berichtet, gebunden nach der 
Wache gebracht werden mußte, waren für geſtern diejenigen Lokale, in 


denen ſich der Soldat an jenem Tage aufgehalten hat, durch Regimentsbe⸗ 
fehl verboten. : 


r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 
Hat ein Geſchäftsvermittler 5 ee einen Kauf⸗ 
luſtigen nachgewieſen und zugeführt, mit welchem verhandelt wurde, ſodann 


sn Station für kurze Zeit verlaſſen haben, f aber die Verhandlungen abgebrochen und ſpäter durch einen anderen Agenten 
ermöglichen. Wie ſchwer es oft iſt, die Nummer des Wagens, ohne weitere Mitwirkung des erſten Koenten, wieder angeknüpft und zu 
in dem man teift, zu merken, wird jeder wiſſen, der felbft ſchon | zei erfolgreichen Ende gefüget emden, fo hat, nach einem ewe des 
ſuchend den Zug auf- und abgeeilt ift, weil er „ſeine⸗ Wagen, Reichsgerichts, VI. Zivilſenats, vom 5. Februar 1894, nichtsdeſtoweniger 


der erſte Agent einen Anſpruch auf die Proviſion. „Wenn der Beklagte 
von der ihm durch den Kläger 8 Verkaufsgelegenheit Gebrauch 
ren dat, jo mangelt der urſächl 


Nummer rergeſſen hatte! Dieſem Uebelſtande, der ſich namentlich 


in der ſommerlichen Reiſezeit fühlbar macht, fol die e 2 
richtung endgiltig abhelfen, > a | neue Ein 


ie 


che Zuſammenhang zwi der Thätig⸗ 

Dieſelbe iſt von überraſchender Ein⸗ läger und dem Geschiebe nicht flug 3 Ab. 

ſachheit. Es befindet ſich nämlich in jedem Wagen ein Papier- —— Waere enn gen Fer Daran nichts ändern. Dem füge das Be⸗ 
block mit loſen Zetteln nach Art unſerer Abreißkalender. Auf | werden n * r 


e d itere dung ergiebt, nur gemeint, 
5 er, ſondern durch einen anderen Agenten ohne 
weitere Mitwirkung des Klägers wieder angeknüpft und zu Lade esu 
ſeien. Für die Frage nach dem Vorhandenſein des Kauſalzuſammenhanges 
zwiſchen dem Geſchäftsabſchluſſe und der auftra gemäß (nach der Behaup⸗ 
tung des Klägers) nur auf den Nachweis und die Zuführung eines Kauf⸗ 
luſtigen zu richten geweſenen Thätigkeit des Klägers iſt das Eintreten noch 
eines zweiten Geſchäftsvermittlers gleichgiltig. Es kann in dieſer Bezie⸗ 
hung keinen Unterſchied machen, ob der Au aggeber mit dem ihm nach⸗ 
2 Käufer das Geſchäft unmittelbar abſchließt oder ob er hierbei 
ich eines anderen Vermittlers bedient. Denn auch in letzterem Falle er⸗ 
ſcheinen die Verhandlungen mit dem nachgewieſenen Kaufluſtigen als her⸗ 
beigeführt durch die nachweiſende Thätigkeit des Matlers.“ 


jedem dieſer Blätter iſt in gro 
des Wagens, in welchem man befindet, aufgedruckt. Wer 
nun auf einer Station das Kupee verläßt, reißt einen Nummer⸗ 
zettel von dem Block ab und hat auf dieſe Weiſe einen untrüg⸗ 
lichen yes den Rückweg. 

f Don der Cholera. Die über die Hausgenoſſen der Händ⸗ 
lerin Roſenſtein in Dt. Eylau verhängte Quarantäne 5 da 
ſich verdächtige Krankheitserſcheinungen bei ihnen nicht gezeigt 
haben, aufgehoben worden. Man hofft mit Beſtimmtheit, daß es 
gelingen wird, die weitere Verbreitung der Seuche zu verhindern. 
Dieſer Erfolg iſt zweifellos nur den weitgehenden Sicherheits⸗ 


maßfegeln zu danken, welche bei Bekanntwerden eines verdächti 
gen 2 
. ſofort getroffen werden. Daher iſt es auch, De Ver mi ch tes. i 
. bei ehe rfach betont, von der allergrößten Wichtigkeit, ohne — ‘ 0 = nem a, Fran der von einem Manne 
irgendwie verdächtigen Erkrankung, welche auf j eranlaſſung erſt beſchimpft und dann angegriffen worden 


war und den T. ſchließlich niederſtach, iſt, na 
—— r zum Gefſreiten ernannt. — 
meldet: 


„N. St. Ztg.“, 
us Karwin wird ge⸗ 
Am Montag wurden der Tiefbau⸗Förderſchacht und der Wetter⸗ 


Cholera zurückgeführt werden könnte, und ügl . 
wird, damit die unverzüglich Anzeige erſtattet 
Oobachtung — Perſon ſchnellſtens in ſanitätspolizeiliche 


Die iche Behandlung gegeb ſchacht geöffnet; es wurde verſucht, vom 5. gegen den 4. Horizont vor⸗ 
rungen dir kee zeichen Anordnungen 20 a und in letzteren einzudringen und es wurden 915 Barsche emacht. 
— etzten ei Jahre die eimi e Si i „] Da jedoch eine im Wetterſchacht genommene Gasprobe 4% Prozent Kohlen⸗ 
Weiterverbreitung der 318 cherheit gegen die oxydgehalt aufwies, wurde die Mannſchaſt zurückgezogen; gleichzeitig wurden 


durch ſchleunige Mutbellun daher ſollte jeder die Behörden 


u von verdächtigen Erkrank 
unterſtützen. Letzteres geſchiezt im « 0 krankungen 
denn die Erfahrung lehrt, daß bel neee der Erkrankten ſelbſt, 
das Leben des Erkrankten wohl in den em ärztlichen Eingreijen 
werden kann. meiſten Fällen gereitet 

O Wie Krebſe auf die ſchmackhafteſte 
darüber theilt in bet gelte „Peche et Piscioufule panerette werden, 
ein Rezept mit, das wir Krebsliebhabern nicht Dorenns as lähmeder 
Rezept für 50 Krebſe: Nachdem man die Krebſe gut gew en wollen. 


4 r a 
eine Stunde lang in reinem Waſſer abgeſpült hat, bringt . und etwa 


beide Schächte aufs neue verdämmt und werden erſt geöffnet, ſobald der 
Kohlenoxyd herabſinkt, was in einigen Tagen erwartet wird. — Der 
Berlin⸗Hamburger Schnellzug ſtreifle Montag bei der Durchfahrt durch den 
Bahnhof Hagenow einige in einem ER ſtehenden Wagen, wodurch 
2 Wagen des Schnellzuges entgleiſten und erheblich beſchädigt wurden. 
Von den Reiſenden und dem Zugperſonal iſt niemand verlegt worden. 
Wahrſcheinlich iſt der Unfall dadurch — daß dem Schnellzuge 
von der Station Hagenow vorzeitig das Einfahrtsſignal gegeben worden 

r Fahrt von 


Der Ha 
ew⸗York auf der Inſel Stroma in Pentland⸗Frith 


iſt. — mburger Dampfer „Venetia“ iſt auf 
Chriſtianſand nach b 
geſtrandet. Der Dampfer ift unverſehrt und wird wahrſcheinlich flott ge⸗ 


— air i N fie in eine | macht werden. — Die Wiege, worin der neugeborene Sohn des Herzogs 
emaillirte Kaſſerolle, giebt dazu 4 Zwiebeln, eine Handvoll Peterſi 5 ege, e ee arzog 
Salatkopf, 6 Lorbeerblätter, 6 Blätter Sellerie, 12 Gewürznelfen, ft eh 1 und der Herzogin von York gegenwärtig liegt, ift ein Geſchenk der Königin 


al K Den be | Viktoria. Die Wi im Jahre 1840 gefertigt und nach der Ge⸗ 
löffel voll friſch gemahlenen ſchwarzen Pfeffer, 2 Eßlöffel voll Salz. ein burt der e nl ak Ani fand ſie für Aue Kinder 
Glas voll (20 Gramm) Weineſſig, ein Glas Weißwein und ein eigropeg | der Königin Verwendung. Jetzt iſt ſie neu hergerichtet worden. — Ein 
Stüd Butter. Man jege nun den Topf auf ein lebhaftes Feuer und rühre | neuer Fall von Lynchjuſtiz wird aus Sulphur Springs in Texas in Nord⸗ 
Fr Krebſe mit einem Holzlöffel ſo lange um, bis ſie roth werden, was na amerita gemeldet. Ein Neger, der von ſeinem Dienſtherrn entlaſſen 
Tee ml fh en ee —— a 1 aus der Sauce un 2 ‚Bar, tübtete defien Iran un vermunbete if — 5 
e mit ſriſcher Butter und einem Glaſe Weißwein. rder wurde vo olfe ergriffen und an einer Telegraphenſtange 
Maul⸗ und Klauenſeuche. Ende Juni herrſchte die Maul⸗ und — rl. 0 8 0 


er 
aufgekuüpft. M wurde ein Neger gelyn er einen 
kelauenſeuche in den Regierungsbezirken Marienwerder in 3 Ortſchaften in | Eiſenbahnbremfer erhoffen 1 be. . In Altona ſo 05 Fahrrad dem⸗ 


nächſt in den Dienſt der Feuerwehr geſtellt werden. Die dortige Feuer⸗ 
u wird die a auf dem Kontinent fein, die ſich des Rades bedient, 
um die Brandſtelle schneller zu erreichen. — In Berlin hat ein ich 
vom Alexander⸗Regiment einen Selbſtmordverſuch gemacht, indem er 5 
einen Schuß an der rechten Kopfſeite beibrachte. Als Grund für dieſe Th 

verlautet, daß der Offizier von der Garde zur Linie verſetzt worden ſei. — 
In Rußland iſt jetzt auch die Cholera in Kronſtadt aufgetreten; 18 1 
ſonen ſind erkrankt und 9 geſtorben. Das Gouvernement Kielce iſt für 
choleraverdächtig erklärt worden. — Wegen des Umſichgreifens wen 
lera in Rußland werden in Galizien große Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
— Auf einem aus Petersburg in Stockholm angekommenen Dampfer 
ist ein Paſſagier unter choleraverdächtigen Symptomen geſtorben. In 
Mlawa ſind 2 Perſonen an Cholera geſtorben, 6 neuerkrankt und 2 ge⸗ 


neſen. — Die Meldung von der Inhaftnahme der Frau Dr. Prager 
in Berlin und ihres früheren Dienſtmädchens wird als ane 
bezeichnet. — Der Deutſche Anwaltstag iſt auf den 11. un 


12. September nach Stuttgart berufen worden. — Vom Schwurgericht 
in Karlsruhe wurde der Bautechniker Rodriguez (Sohn des Senatspräſi⸗ 
denten von Nicaragua) wegen Körperverletzung mit tödtlichem — 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. — Von der Eiſenacher Straf⸗ 
kammer wurde der Direktor einer Privatſchule, Wiener aus Weimar, der 
mit ſeinen Zöglingen unzüchtige Handlungen vorgenommen hatte, zu zwei 
Jahren 4 Monaten Gefängniß und Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurtheilt. — Der kanadiſche Eilzug iſt bei Grenville (im Staate 
Mains) eine Brücke hinabgeſtürzt, die einfiel, als der Zug darüberfuhr. 
Fünf Perſonen find todt, acht verletzt. 


r —— —— 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 5. Juli. Die zunehmende Verbreitung der Cholera in 
Rußland hat den Miniſter des Innern veranlaßt, eine ſanitäre 
Ueberwachung der aus Rußland kommenden Reiſenden anzuordnen. 

Rom, 5. Juli. Die Sa lußverhandlung gegen den Anarchiſten 
Lega findet Ende Juli ſtatt. Derſelbe tritt änßerſt eyniſch auf und 
erklärte, die Abſicht gehabt zu haben, Grispi als den Hauptvertreter 
der jetzigen bürgerlichen Geſellſchaft und als Leiter der Regierung zu 
ermorden. x 

— Der beafitianifhe Geſandte wird demnächſt aus Rio de Janeiro 
hier eintreffen, — über die kritiſche Lage der Italiener in Braſilien 
zu berichten. Offiziös verlautet, daß in nächſter Zeit zwei italieniſche 
Kriegsſchiffe nach Rio de Janeiro abgehen ſollen, weil die braſilianiſche 
Regierung ſich weigert, den Vorſchlag Italiens anzunehmen, wonach 
die Frage bezüglich der Italiener in Braſilien einem Schiedsſpruche 
der Vereinigten Staaten unterbreitet werden ſoll. 

Paris, 5. Jult. Zum Kammerpräſidenten wurde heute Bur⸗ 
deau gewählt mit 259 Stimmen; Briſſon erhielt 157 Stimmen. 

— Von heute ab werden ſechs Unterſuchungsrichter ſich aus⸗ 
schließlich mit der Unterſuchung gegen die Anarchiſten befaſſen. 

Jokohama, 5. Juli. Eine große Feuers brunſt äſcherte in 
einer Vorſtadt 1100 Hänſer ein. Viele Perſonen ſind verbrannt und 
erſtickt. 


r 2:2ÜbEß :: ß em 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 6 Juli. 2,18 über Null 
5 Warſchau den 5. Juli 3 
2 Brahemünde den 4. Juli. 4, we 

Brahe: Bromberg den 5. Juli.. 5,28 „ „ 


Kandels nachrichten. 


Thorn, 6. Juli. 
Wetter regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen flau 129/30 pfd. hell 130 Mk. 131/33 pfd. 
pfd. bunt 128 M. 
Roggen flau 119 pfd. 110 Mk. 1202 pfd. 111112 M. 
Gerſte flau. Brauw. 122 28 M. 
Erbſen Futterw. 101102 Mk.) s 
Hafer, inländiſcher 124/130 Mk. 


1312 M. 128 


Danzig 5. Juli. 

Weizen loco matter per Tonne von 1000 Kilogr. 82—92 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 96 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 131 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 714 Gr. tranfit 75½—78 Mk. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar inländiſch 113 Mk., unterpolniſch 78 Mk. tranſit 77 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter , contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 
ER 32 Mk. Br., Juli 32 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 33 

„Br. 


Behegrapbifche Schluſßcourſe. 
Berlin, den 6. Juli. 


Tendenz der Fonds börſe: feſt. 1 6. 7. 94. 5. 7. 94. 


Ruffi nn Banknoten p. Oassa. . » . 218,85 | 218,80 
Wechſel auf Warſchau kurz —,— | 218,10 
reußiſche 3 proc. Conſols 91,— 91.— 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss 102,40 102,50 
Preußiſche 4 proc. Conſols 0 105,70 105,80 
In f fandbriefe 4% proc. . —.— 68,60 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. i are — 
Weſtpreußiſche 3 proc. Pfandbrieſe 08,90 | 98,90 
Disconto Commandit Antheile, . . 185,30 | 185,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 162,85 162,90 
Weizen: ui 8 138,— | 140,50 
ODER en 139,— | 141,50 
loco. in New dt . 2»... 59,°%, Feiert 
Roggen: leo Er a 118,— | 121,— 
uli. EEE 8 116,50 4285 
ee 119,— | 121, 
ee . 8 d 11 1. 5 
=> 1 8 5 ; A 45,1 , 
2 1 * 8 45,10 45,70 
Gan: doe looo ee ea 5 * 
* Der es.. - 31,10 | 31,30 
TTG 34,60 | 34,60 
Septembre 35,40 | 35,60 
Reichsbant⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3, reſp. 4 pEt- 


Standesamt Mocker. 


Vom 29. Juni bis 5. Juli 1894 ſind gemeldet: 


i i i⸗Schönwalde 

Geburten: 1. Ein Sohn dem Arbeiter Joſef Glaſowski- Sch . 

2. Eine Tochter dem Arbeiter Guſtav Grunwald. 3. Se = dent 
8 Heinrich Pape. 4. Eine Tochter. 00 — cher Anton 
zukalski. 5. Ein Sohn dem Kutſcher Valentin Lewandowski ⸗Rubinkowo. 
6. und 7. Zwei Söhne (Zwillinge) dem Beſiper Johann Lange. 8. Ein 
Sohn dem Tiſchler Michael Foszponiak. 9. Ein Sohn dem Arbeiter 
Rudolf Schönrock. 10. Eine Tochter dem Andreas Pawlidi. 11. Ein 
Sohn dem Tiſchler Auguſt Kamper. 12. Ein Sohn dem Schmied Franz 


Kwasniewski. 

: 1. Ortsarme Carl Knopf, 50 Jahre. 
e 3. Paul Stendel, 3 Monate. 4. Grundbeſißer 
Valentin Kiniewski, 80 Jahre. 5. Meyer Baruch, 3 Monate. 6. Oskar 
Wilczek, 4 Jahre. 7. Leo Beszinski, 1 Jahr. e 
Angela Cierpialkowski, 43 Jahre. 9. und 10. Frieda und Grete unſch 
(Zwillinge) je 2 Monate, 11. Stanislaw Rutkowski, 10 Monate. 3 

Aufgebote: 1. Arbeiter Stanislaus Slupsti und Veronika Wis⸗ 
niewski. 2. Schuhmacher Carl Wojahn⸗Thorn und Amalie Hanke⸗ 


2. Herrmann 


Mocker. 3 
ließungen: 1. Zimmergeſelle Valentin Hyzy und Anaſtaſia 
Falte J. Arbeiter Anton Lewandowski⸗Thorn und Eva Titel⸗Mocker. 
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deſſelben wird noch beſonders gewarnt. 


Grabia'er Forſt, Belauf Dziwak, zu 


1000 Gew. i. Gejammtwerth v. 10000 M. 


Holßberkauf im Wehe der, Submiſſion. ESTER | 
as geſammte in den demné auf dem Gelände des Thorner Schieß . 1 
latzes und zwar in den bisherigen Jagen 116, 117, 118, 119 der Neu⸗ M \ 
Grabic er Forſt, Belauf Bilal, u fen Kahlſchlägen entfallende Kiefern. Das ineralwaſſer⸗Geſchäft, a 

Knüppelholz, welches ſich zu S eignet und auf ca. 2000 Ri ſowie der 


n. C 
iu veranfeplagen iſt, fol in einem Looſe im Wege des schriftlichen Aufgebols Perkauf von Fruchtfäften und Brauſe-Limonade 


verkauft werden. 


Heute früh ſtarb plötzlich nach kurzem 
Leiden unſere geliebte Tochter und 
Schweſter 


Ann a 
nach vollendetem 6. Lebens jahre. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
zeigen dies ſchmerzerfüllt an. 


8 t . Rinder. . „Die 0 a0 e find vom Hauptbahnhof Th orn bezw. der Weichſel ca. 6 Kt 5 wird bis auf Weiteres in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt. 
; n 5 ometer entfernt. 
9. Jul We . Der Förſter von Chrzanowski zu Lugau bei Podgorz wird auf Die Mineralwaſſer- Fabrik von 
haufe aus nach dem Militär - Kirch- Wunſch die Beſtände vorzeigen. 5 N — 
hof ſtatt. b 2743) Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Rechnung und nach den Vor E > Gel Dis. 2702) 


— —— EEE EEE auf 


Bekanntmachung. 
Am 10, II., 12. u. 13. Juli 
d. 38. von 8 V. bis 2° A. finden 
in dem Gelände zwiſchen Fort VI — 
alte Warſchau'er Straße einerſeits und 
Stewken —Kuchnia andererſeits Schieß⸗ 
übungen mit ſcharfen Patronen ſtatt. 
Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 


ſchriften der Forſtverwaltung. — 

Die übrigen Verkaufsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Oberförſters einzuſehen, können auch abſchriftlich von dort bezogen 
werden. 

Die Gebote find für 1 Rm. Kiefern⸗Grubenholz abzugeben, müſſrn mit 
der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte auf Kiefern⸗Grubenholz“ verſehen und ver 
ſiegelt ſein, auch die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Käufer die Ver⸗ 
kaufsbedingungen als rechts verbindlich für Ns anerkennt. Zur Eröffnung der 
eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen Bieter ſteht auf 


Montag, den 9. Juli 1894, Nachmittags 4 Uhr 
im hieſigen Geſchäftszimmer Termin an. 


Sch ir pt g, den 4 Juli 1894. (2731) liehhar monikas 


Der Königliche Oberförſter. zühern, elle Streich. una Metaliblas- 


Instrumente, Symphonions, Polyphons, 


PPP. RER 
Allen Denen, die uns geftern durch 
Gaben für das Sommerfeſt, durch Be⸗ 
ſuch deſſelben und freundliche Dienſt⸗ 
leiſtungen unterſtützt haben, insbeſon⸗ 
dere auch der Kapelle und deren Die 
rigenten Herrn Friedemann ſprechen 
wir hierdurch unſern herzlichſten Dank 
aus. (2741) 
Der Vorstand 
des Vaterl. Frauen-Vereins. 


Dictoria-Chenter, Thon. 


onnabend. den 7. Juli 1894: 
Gaſtſpiel des Hoſſchauſpielers 


Thorn, im Juli 1894. 
Infanterie⸗Regiment von Vorcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 
Verkauf auf Abbruch. 


Aristons etc, bezicht man am billigsten 


a vo theilh n 
Polizei⸗Verordnung. u” 1. 2 8 sen Be 
4 Fr > de o 1 t t t * t. 
Zur Verhütung des Einführens und Verbreitens der Cholera durch den Flößerei⸗ v te Müller che Acc cüzlthef, in 


Die auf tem Poſtgrundſtücke zu Verk 1 fi gui a einer Stunde erlernb ; 
en a ae. ehr auf der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Waſſerſtraßen tu enbar, nur 15 Mk mit L 0 
Thorn befindlichen alten Gebäulichkeiten ] verordne ich, unter Aufhebung der Polizei⸗Verordnungen vom 30. Auguſt x 14. September Abe een Dry TER ton Resemann. 


an der Väckerſtraße, nämlich 
1) das früher Schirmer'ſche Haus 
mit einem Seitenanbau u. Thor⸗ 
weg an der Bäckerſtraße und 
2) die ebendaſelbſt 1892 für Poſt⸗ 
zwecke erbaute Holzbaracke 
ſollen im Wege des öffentlichen Ange⸗ 
bots auf Abbruch verkauft werden. 
Anbietungs: und Ausführungs-Be⸗ 


1893, auf Grund der 88 137, 138, 139 Satz 2 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 in Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes n 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen, Dr bang 5 ER 5 f f ; 
§ 1. Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinabfahrenden Bell iatı 
Niger welche nicht Sugehörige des eee gen Weicpes e er Interessante Belletristik. 
ajjirer un ottleute, iſt, ſoweit nicht nachſtehend Ausnahmen geſtattet werden, da 5 Sch 
— 2 2 der Traften, ſowie das Betreten der Ufer und Uferortſchaften 11 in Leipzig. “ck 
erboten. 77 n 
8 2. An den Ufern der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Waſſer⸗ Die Königin ar Be 
ſtraßen ſind Lebensmittelverabfolgeſtellen engerichtet, welche durch rothe Flaggen Roman von Adolphe Belot. 


strument gebeten wird. 


Uriel Acosta. 


Schauſpiel in 5 Akten. 
Sountag, den 8. Juli 1894: 
E KCan. = 


Schügenhaus⸗Garlen. 


dingungen liegen im Amtszimmer des kenntlich gemacht find. An dieſen Verabfolgeſtellen erhalten die F ößer Lebensmittel und 1 Mt. 50 Pf, j : 8 
bauleitenden Architekten Krah zur Ein- gutes Trinkwaſſer. Zum Einnehmen der Lebensmittel und des Waſſers an dieſen Stellen Nach der 32. Fee Originals Dienſtag, den 10. Juli 1891: 


iſt es dem Kaſſirer oder Rottmann und einem Mann von jeder Traft geſtattet, . 2 2 2 
an Land zu gehen. Nach Empfang des Waſſers und der Lebensmittel find die an Land Die kleinen erg 1 0524 
gegangenen Perſonen verpflichtet, ſofort auf ihre Traft zurückzukehren. Sollten die ge⸗ von Eugen er 0. 
wünſchten Gegenſtände auf der Verabfolgeſtelle nicht, oder nicht in ausreichender Menge 1 Mk. . 85 
vorhanden ſein, ſo ſind die an Land gegangenen Perſonen gehalten, ſofort auf die Traften Von hohem, ungemein feſſeln em Intereſſe. 
zurückzukehren und dort zu warten, bis die geforderten Gegenſtände herbeigeſchafft und vom Novellen und Skizzen. 
Ufer ein Zeichen zum Abholen derſelben gegeben wird. Von Alphonse Daudet 

§ 3. Den in $ 1 genannten Perſonen iſt die Rückkehr in die Heimath nach ? 1 Mk. 50 Pf. 
beendigter Thalfahrt nur unter Benutzung der Eiſenbahn, nur in den von der Bahn⸗ Papa, Mama und’s Kleine 
verwaltung zu ihrem Transport bereit geſtellten Wagen und nur auf den Linien Brom⸗ Bilder aus dem Ehe- und Familien 


ſicht aus. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen 


bis zum 19. Juli 1894, 
Vormittags 11 Uhr 
an Architekten Krah in Thorn fran 
kirt einzuſenden, in deſſen Amtszimmer 


Grosses Concert 


Zum Beſten 

des Invaliden Dank 

von der Kapelle des Inf. Regts. von 

Borcke (4. Pom.) Nr 21. 
Hiege, Stabshoboift. 


Handwerker⸗Verein. 


; je Eri berg = Thorn = Ulerandrowo, Danzig -Dirſchau- Marienburg (bezw. Elbing = Marienburg), 5 der Fr £ 
zur bezeichneten e en Marienwerder-Graudenz-Thorn-Alexandrowo, ſowie nur auf denjenigen Zügen geſtattet, Von e 50 Pf. Das am Mittwoch verregnete 
der eingegangenen Ange ose in Gegen welche von Thorn, Hauptbahnhof, um 11 uhr 54 Min. Mittags und 7 uhr Nach der 133. Aufl, des franzöſiſchen r C t 3 
Ande der 5 erſchlenenen 3 37 Min. n e Danzig, 5 ai Muh 4 Uhr 45 rin, Mor⸗ Originals er. was” Ooncer A 
nden wird. 7 ens, von Elbing um v in. Morgens und von Marienburg um 7 Uhr 6 Min. Grossvaters alte Flammen. i bei ne Määtt h 
Danzig, den 5. Juli 1894. Morgens abgehen. ee ! a eres Delvan. fi günſtigem Wetter } 


§ 4. Die in $ 1 und 3 genannten Perſonen dürfen die ihnen Seitens der Polizei⸗ ! yau 
behörde oder der Königlichen Eiſenbahnverwaltung angewieſenen Unterkunftsräume . Delvau iſt einer der geiſtreichſten Hu⸗ 
und Wagen nur auf Anordnung der zuſtändigen Beamten verlaſſen. BR 

$ 5. Die Kaſſirer und Rottleute jind von den Beſchränkungen dieſer Polizei⸗ 
Verordnung befreit, wenn Seitens des mit der ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauf⸗ 
tragten Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der unmittelbare Verdacht einer Cholera⸗ 
erkrankung oder Cholerainfektion nicht vorliegt. 

Der unterſuchende Arzt hat hierüber eine Beſcheinigung auszuſtellen und dem be⸗ 
treffenden Kaſſirer oder Rottmann als Ausweis einzuhändigen. Dieſer Ausweis gilt jedoch 
nur für den Tag der Ausſtellung und nur für den Bereich des betreffenden Ueber⸗ 
wachungsbezirks. Bei längerem Aufenthalt in ein und demſelben Ueberwachungsbezirk 
find die Kaſſirer und Rottleute, welche die Vergünſtigungen dieſes Paragraphen genießen, 
verpflichtet, ſich innerhalb der erſten fünf Tage ihres Aufenthalts täglich dem leitenden 
Arzt der u A ee zu einer von dieſem zu bejtinnmenden 

tunde behufs ärztlicher Unter 8 
25 e eſelgung dieſer Vorſchrift hat, 8 e von der verwirkten Strafe, das 
Weiteres zur Folge. 


am Montag, den 9. Juli 


Sonntag, den 8. Juli 1 
ſowie an jedem folgenden Sonntag von 
Nachmittags 5 Utr ab 


25 
Tanzvergnügen 
in meinem neuen Saale wozu ergebenſt 


: 1013 einladet (1969) 
Leichtfüssige Histörchen.“ . ’ i 
Novellen u. Gg v. Emilie Zola Tews, Gaſtwiet in Nudak. 


Zu beziehen durch alle Buch⸗ a Vo Sgarten. 


i handlungen. (2402) BE Heute Sonnabend: 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirect. 


Ziehlke. 


Faſchinen⸗Verkauf. 

Das geſammte in den demnächſt 
auf dem Gelände des Thorner Schieß 
platzes und zwar in den bisherigen 
Jagen 116, 117, 118, 119 der Neu⸗ 


Rund um die Ehe. 
Roman aus dem Pariſer Leben. 
1 Mk. 50 Pf. 


Dieſer in ganz eigenartiger Manier ge⸗ 
ſchriebene Roman hat in Frankreich 
über 60 Auflagen erlebt. 


führenden Kahlſchlägen entfallende 
Kiefern⸗Reiſig, welches ſich zu Fa 
ſchinen eignet, ſoll am 


Montag, den 9. Juli 1894, 


Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen ohne 


Nachmittags 3 Uhr 8 6. Die Beſchränkung des § 2 findet keine Anwendung auf ſolche Perſonen, welche 1 = 
im hieſigen Geſchäftszimmer öffentlich f ſich zwecks Meldung eines Erkrankungsfalles nach der nächſten Ueberwachungsſtelle begeben, Damen- und Kinder-Rleider Orchestrion Concert 
meiſtbietend verkauft werden. A ſich ii dem ri 8 NR ing 5 nac den Unterkunftsräumen oder Bahn⸗ A 5 =, a: ER 
a f Pr ; in⸗Jhöfen zu den für Flößer beſtimmten Zügen befinden. d Umhänge jeder Art werden gut a 2. 
Die un a = 8 7. Die Ablohnung der Fichte nach beendeter Thalfahrt hat auf der Traft Fr 1 » Se Mode zu billigen * nn; 
geſehen, auch abſchriftlich zogen oder den polizeilich zu beſtimmenden Stellen ſtattzufinden. Nach dem Verlaſſen der Preiſen angefertigt Peiligege iftite. Städtische Volksbibliotaek 


werden. Traft bezw. nach erfolgter Ablöhnung haben ſich die Flößer fofort geſchloſſen auf dem von N 1 
Die Beſtände, welche der Förſter] der Polizeibehörde vorgeſchriebenen Wege nach den ihnen angewieſenen Unterkunftsräumen Nr. 13, 3 Tr. Frau Marianowski. iſt bis zum 9. Auguſt behufs Reviſion 


von Chrzanowski zu Lugau bei] bezw. zum Bahnhoſe zu begeben. k geſchloſſen. Es wird dringend gebeten, 

1 TE F 8. Die im 8 1 genannten Perſonen haben allen in Bezug auf ihren Aufenthalt, M \ Er Buche 

Por gorz auf Wunſch ee ent» ihre Ablehnung, ae ns ee an w ergebenden Aa ehen der Polizei- und 5000 ark die noch ausſtehenden — — 

halten etwa 76 ha Stangenhölzer von] Eiſenbahnbeamten unweigerlich Folge zu leiſten. find Ende dieſes Monats auf ſichere] Beiträge Sonntag, den 5. er, 
Hi. 40 Jahren und 24 ha Scho⸗ § 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, inſoweit nicht nach den Hypothek zu vergeben. Offert unte 11—12 Uher in der Bibliothek 

durchſch bring, w. N y 9 ff von 

nungen (2732) allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zum Betrage M. A. 2672 an die Exp. d. Zig. erb Väckerſtraße, Elementarſchule, 1 Trepp 
Schirpitz den 4 Juli 1894. von ſechzig Mark oder entſprechender Haft beſtraft. (u. A 2 


; : bre 77 1700 abzuliefern. (2736) 
er en 8 10. Soweit durch Bezirks⸗, Kreis⸗ oder Ortspolizei⸗Verordnungen weitergehende B chh \ 
Der Königliche Oberförſter. ingen erlaſſen find, behält es bei denſelben das Bewenden. u alterin 551 June n 5 
A die längere Zeit in einem größeren 9 2 u ethen Copper 


11. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. e i 
\ 7 30. 9 re 
Danzig, den 5 Juni 1894. Baugeihäft cocrg, ſucht Stellung. Ge 3 33 Näheres im Laden 
halt 140 Mt. monatlich. Angebote 2 Gr mmng, im Dinterhaufe au bei 


Der Gberpräſident der Provinz WBeflpreußen, Ane 


Staatsminiſter. 200 an die Expedition dieſer Zeitung. Mee 2 — 
v. Gossler. im Ferrari'ſchen Hauſe iſt verſetzungs 


Danziger 
Kirchenbau⸗ 
Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen gediegene 
Silber » Gegenftände nach folgendem 
Gewinn⸗Plane: 

1 Gew. i. W. v. 3000-3000 M. 

1 „ „ „ „ 15001500 „ 

1 5 „ * 700 700 5 

1 * „ * 5. 300 300 Fr} 

5 * vr * 100 500 5 


halber von ſofort zu vermiethen. 


FP 
22 
& Pr ee . 
U eral-All hi E Gleichzeitig ſage ich allen Freunden un 
Bekannten ein | 


erzliches Lebewohl. 
für die im Druck befindlichen herz NI. Grieser 


| Haus k a lend oerl sKiralihe Nachrichten. 


— — —— nn nn  — Bun 

mit dem bekannten Hafermehl von C. H. Knorr in Heilbronn a N. 7. Sonntag u. Trinitatis, d. 8. Juli 18048 
ernährt, ein ſchlagender Beweis für die unbeſtrittene Güte und 111 „nd Altſtädt, evang. Kirche. 
hohen Nährwerth dieſes Fabrikats, das knochen- und blutbildend wirkt, Torunski Kalendarz Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


wie kaum eine andere Nahrung. Jeder Mutter kann W . Vorm. 9° = ae Mlaszer Jacobi. 
Hafermehl nicht dringend genug empfohlen werden. — zieren 


Es werden Jahr aus Jahr ein mehr als 


| 160,000 Kinder 


Big pro 1895 "Bu Konekte für den Turmbau. 


10 „ „ „ „ 3.2 500 „ Nachabmungen, man verlange ausdrücklich Knorr's Hafermehl, das erbittet en —— 
20 „ „ „% „„  25= 500 „ in allen einſchlägigen Geſchäften in / und ½ Kilo⸗Packets — niemals eck. Neuſtädt. evang. Kirche. 
961 „ „ Geſammtw. v. 3000 „ offen iin 1 1 0 iſt. ſchäf 64 72 2204) Ern st Lamb Vorm. 9, Uhr: 


Verlags buchhaut kund. Herr Diviſionspfarrer Strauß, 
Nachher Beichte und Abendmahl. Pe 
Nachmitt. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn, 
Be 
Meuſtnpt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
„ u, Herr Diviſionspfarrer Strauß⸗ 
Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Looſe A 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
empfiehlt und verſendet dle 


Exped. der „Thorner Zeitung“, 
77 
Cautionen 


an Beamte u. Privatangeſtellte beſtä⸗ 
tigen wir, ohne ſachliche Sicherheit zu 
verlangen, zu coulanten Bedingungen. 
G. Krosch & Co., Danzig, 
Generalagentur. 


(Senenabeß Wäſchenätherin, auch 
auszubeſſ., ſucht außer dem Hauſe 
Beſchäftig. Junkergaſſe 7, III, links 


6 Zimmer, ug 


—— — . — — 
— ͤ—— ——ů—̃ñññññññññ — ——p— 
auf ſichere Hypothek zu en au m Halm 
3400 M. vergeben. Senn |ROGY auf de 2. Etage, vermiethet e 


P d. Ztg. verkauft Kunde, Mocker. a 
unter f 90 ee eee 8 1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1V 


. ̃ — —... ̃ ͤ v.. ̃ ., ̃ ˙— . ̃⅛—r OT CHE TITEL 
——ͤ— ä— — — Ein as * 
e en ® 8 derr Diviſionspfarrer Schönermark 


Meine ie 2. Etage, 6 Zimmer und Zubehör Evang. G 
, 250 2 + Gemeinde zu Mocker. 
vom 1. Oktaber 1894 zu vermiclben 0. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. 


O = * 2 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen O. A Guksch Breiteſtraße Herr Prediger Pfefferkorn. 


verſende ich das Schock 3¼ —. circa 60 Schl. Ellen Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 32 Un. vorn] Nachher Beichte und Abendmahl. 
v 


on 14 Mark an. öbl. Zim, mit auch ohne Peuſion von — —— 
4 ö N 5 PH . 9, 5 inde ; z. 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, Di gleich zu vermiethen. Echuiſtr 9, II. Mo — N 


Inlette, Drell, Hande und Taſchentücher. Tischtücher. Satin, Wallis, Ein Gärtnerei zu verpachten Herr Pfarrer Endemann, 


Piquöô⸗Parchend ꝛc. ꝛc. g franlo. TB b u vermiethe u 

J. Gruber. - Ober⸗Glogau in Schleſien. 8 Wohnungen,! er Evang. Schul tl . 

8 - = 2 _® Herrei Re ki. 25 5 erth. Nachm. 2 Kor N l 
dele Majewski, rombergerſtr. 33. 

Druck und Verlag der Nathsbuchdrucherei Ernst Lambeck in Thorn. 


Herr Pfarrer Endemann. 


